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Modulkategorie  

 Erweiterte theoretische Grundlagen 

 Technisch-wissenschaftliche Vertiefung  

x Kontextmodule 

Lektionen  

x 2 Vorlesungslektionen und 1 Übungslektion pro Woche  

 2 Vorlesungslektionen  pro Woche 

Kurzbeschreibung /Absicht und Inhalt des Moduls in einigen Sätzen erklären  

Dieses Modul soll den Studierenden nach einer Einführung in die Begrifflichkeiten von Innovation und Change grundsätzliche 

Kenntnisse zu Innovations- und Änderungsmanagement, sowie zu deren Bedeutung für den Unternehmenserfolg vermitteln. 

Dabei wird dargestellt, wie und wo Innovation entsteht, welche Schritte zur Realisierung durchlaufen werden müssen, welche 

Methoden in den einzelnen Phasen Anwendung finden können, wie die Umsetzung mit geeigneten Controllinginstrumenten 

gesteuert werden kann und wie Innovationen geschützt werden können. Zudem wird das Konzept des regionalen 

Innovationssystems eingeführt und erläutert, welche Akteure dort durch welche Art von Aufgaben bei der Generierung von 

Innovationen zusammenwirken. Es werden wichtige Formen der Innovationsförderung und -finanzierung vorgestellt. Da die 

Realisierung von neuartigen Problemlösungen in den meisten Fällen zu einem Wandel in Unternehmen oder Verwaltung führt, 

gilt es, diesen Wandel zu verstehen, zu gestalten und zu steuern. Darum werden auch zentrale Ansätze des 

Changemanagement vermittelt. 

 

Ziele, Inhalt und Methoden  

Lernziele, zu erwerbende Kompetenzen  
• Die Studierenden erkennen die zentrale Bedeutung von Innovation und Wandel für Unternehmen. Sie verstehen die 

Zusammenhänge zwischen Innovationen und Veränderungsprozessen und kennen ausgewählte Ansätze des Innovations- 

und Changemanagements. 

• Die Studierenden kennen die Faktoren, die für die Entstehung von Innovationsmöglichkeiten verantwortlich sind. Sie erkennen 

Innovationsmöglichkeiten und sind in der Lage, systematisch nach ihnen zu suchen. Zudem kennen sie die kritischen 

Erfolgsfaktoren von Innovationen. Die Studierenden verstehen klassische Modelle von Innovationsprozessen und die darin 

skizzierten Phasen, Aufgaben und Ergebnisse. Sie erkennen, wie sich Innovationsprozesse mit fortschreitender Globalisierung 

und technologischer Entwicklung verändern und lernen, diese Entwicklungen für sich zu nutzen. Sie wissen, wie Prozesse in 

Unternehmen, zwischen Partnern und in Multi-Stakeholder Netzwerken gestaltet werden können, um Innovationen zu fördern 

und kennen die Faktoren, die Innovationen hemmen. Zudem verstehen sie die Bedeutung der Etappierung von 

Investitionsentscheidungen für das Innovationsmanagement. 

• Die Studierenden sind mit dem Konzept des regionalen Innovationssystems vertraut und verstehen, welche Bedeutung die 

verschiedenen Akteure, ihre Aufgaben und Möglichkeiten für das Innovationsverhalten von Organisationen haben. 

• Die Studierenden kennen die Voraussetzungen für die Umsetzung von Veränderungen im Unternehmen und verschiedene 

Möglichkeiten, die ihnen dazu zur Verfügung stehen. Sie erkennen, welche Instrumente zur Umsetzung von Veränderungen in 



 
 

unterschiedlichen Situationen wirkungsvoll und welche kontraproduktiv sind. 

• Die Studierenden kennen die Grundsätze des Immaterialgüterrechts und wissen, wie die unterschiedlichen Gesetze für den 

Schutz von Innovationen wirken. 

Modulinhalt mit Gewichtung der Lehrinhalte 

Wo Kurs Beschreibung 

1 Framework Innovation Begriffe, Abgrenzung, Einordnung des Themas im 

Unternehmensmodell,  

2 Changemanagement Kontingenzmodell und vertiefte Berücksichtigung 

transformativer Ansätze 

3 Innovationsprozess Das Paradox der erfolgreichen innovativen Firma und  

die historische Entwicklung des Innovationsprozesses 

4 Technologische Paradigmen und das Dilemma der 

innovativen Firma 

Technological Paradigms, Technological Trajectories, 

Value Network; Architectural, modular, disruptive, 

radical, incremental innovation; Innovator’s Dilemma 

and Innovator’s Solution 

5 Innovationsmanagement 1 Methoden und Instrumente des 

Innovationsmanagements wie Technologie-Portfolio, 

Technologie-Strategie, Technologie-Roadmapping 

6 Innovationsmanagement 2 

7 New Product Development 1 Die Neuproduktentwicklung (NPD); Verschiedene 

Prozessmodelle und StageGate-Modell mit Methoden, 

Tools 

8 New Product Development 2 

9 1) Volks- und Betriebswirtschaftliche Bedeutung 

von Innovation  

2) Innovationsysteme 

Theorie, Bezüge zur Praxis, Anwendungen 

10 3) Innovationskultur 

4) Entstehung von Innovationsmöglichkeiten 

Theorie, Bezüge zur Praxis, Anwendungen 

11 5) Innovations- vs. Imitationsstrategien 

6) Radikale vs. inkrementelle Innovation 

Theorie, Bezüge zur Praxis, Anwendungen 

12 7) Open innovation vs. closed innovation 

8) Innovationscontrolling 

Theorie, Bezüge zur Praxis, Anwendungen 

13 Innovationsförderung (regional, national und 

international) 

Ordnungspolitik, Instrumente, Voraussetzungen 

14 Immaterialgüterrechte und Schutzstrategien Überblick über das Immaterialgüterrecht und die 

Schutzmöglichkeiten für Innovationen 

Lehr- und Lernmethoden  

Kontaktstudium inklusive Anwendungen und Übungen (3 Lektionen pro Woche) 

Micro-Teachings in Gruppen 

Voraussetzungen, Vorkenntnisse, Eingangskompetenzen  

keine 

Bibliografie  

Es wird ein Dozentenhandout erstellt.  
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• Waser, B., Hanisch, C.: (2005). Gestaltung der Wertschöpfungskette Schweizer Produktions-Unternehmen im internationalen 
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Leistungsbewertung  

Zulassungsbedingungen für die Modulschlussprüfung (Testatbedingungen)  

Keine 

Schriftliche Modulschlussprüfung  

Prüfungsdauer :  120 Minuten 

Erlaubte Hilfsmittel:  open book 

 


